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Paketflut zu Weihnachten
belastet die Zusteller E Wirtschaft

STRESS STATT STILLE ZEIT
Kleingärtnerverein Mannheim-Süd pflanzt
1000 Setzlinge in Neckarau E Mannheim

MINIWALD FÜR ARTENVIELFALT
Freizeit-Beilage mit Ausflugs-
und Veranstaltungstipps

HEUTE IM E-PAPER
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Donnerstag
11/3º C

Nach Nebel
teils heiter

DAS WETTER

Freitag
11/3º C

Nebel, dann
freundlich

Samstag
10/5º C

Von Westen
bewölkter

BILD: ISTOCK

ie Zukunft ist – Vorsicht, Bin-
senweisheit – ungeschrieben.

Doch sie wird durch ihre Vorzei-
chen durchaus greifbar – so auch
mit demhumanoiden Roboter,
den die THMannheim für den
Einsatz imGesundheitswesen
und in der Pflege fit machen
möchte. Nochmagman die Vor-
stellung befremdlich finden, dass
man imKrankenhaus oder Pfle-
geheim von einer Art Pflege-Ter-
minator dieMedikamente be-
kommt oder dieser beimUmbet-
ten oder bei der Körperreinigung
hilft. FürmeineGroßelternwar
all das noch Fiktion, Hirngespinst
einer fernen Zukunft.

Angesichts der Kostenexplosi-
on imGesundheitswesen und
der Pflege, gepaartmit demde-
mografischenWandel und dem
steigenden Fachkräftemangel,
mussman aber kein Prophet
sein, umdiese Szenarien für die
Zukunft realistisch erscheinen zu
lassen. Zumal die Arbeit imGe-
sundheitswesen und in der Pfle-
gemitunter körperlich anstren-
gend,mit familienunfreundli-
chen Zeiten verbunden und viel-
fach nachwie vor eher im unte-
ren Vergütungsbereich angesie-
delt ist. Es ist daher nicht wirklich
die Frage des Ob, sondern nur die
Frage desWann – vor allem, weil
KI-Systeme immer intelligenter
undwie beimhumanoiden Ro-
boter sogar emotional werden
und damit für immermehr Ein-
satzbereiche infrage kommen.

Aktuell basieren KI-Anwen-
dungen, wie etwa Fahrassistenz-
systeme, Sprachassistenten im
Wohnbereich oder Software-
Tools wie ChatGPT oder Copilot,
in den allermeisten Fällen noch
nicht auf zwischenmenschlicher
Interaktion. In alltäglichen Situa-
tionen, gar bei Berührungen,
wird daher ein Umdenken statt-
findenmüssen, wenn ein Robo-
ter zunehmend denMenschen
ersetzt. Dasmussmanwollen.
Wer nicht unbedingt ein Tech-
nik-Optimist ist, sich aber schon
jetzt gedanklich auf diese Zu-
kunft einstellt, für denwird die
Umstellung dannweniger dis-
ruptiv ausfallen.

Bei all der hiermituntermit-
schwingenden negativen Konno-
tation beimEinsatz von huma-
noiden Robotern in zwischen-
menschlichen Interaktionen: Es
ist richtig undwichtig, dass sich
die THdieser Fragestellung ange-
nommen hat. Zu häufig kommen
KI-Lösungen aus denUSA oder
aus China –mitsamt allenmögli-
chen und ungewünschten Ab-
hängigkeiten. Spitzenforschung
gehört ins einstige Land der
Dichter undDenker. Viel zu häu-
fig ist Deutschland inzwischen in
die zweite Liga abgerutscht. Von
daher kannman der THnur viel
Erfolg wünschen beimErreichen
der gesteckten Ziele – auch zum
Wohle einer finanzierbarenGe-
sundheitsversorgung und Pflege.

D
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KOMMENTAR

Christian Gerards
findet Pflegeroboter

hilfreich

Umdenken
gefordert

Berlin. In der letzten Kabinettssit-
zung vor Weihnachten mussten
Bundeskanzler Friedrich Merz
(CDU) und seineMinisterrunde eine
umfangreiche Tagesordnung abar-
beiten. Zahlreiche Reformvorhaben
wurden beschlossen. Bei den Ge-
setzentwürfen hat allerdings der
Bundestag das letzteWort.

Die 5,5 Millionen Bürgergeld-
Empfänger müssen sich umstellen:
Künftig sollen sie die sogenannte
Grundsicherung beziehen. Zudem
drohen strengere Verhaltensregeln:
Dennwer dreimal einen Termin ver-
säumt, muss damit rechnen, dass
das Jobcenter kein Geld mehr über-
weist. Allerdings müssen die Betrof-
fenen die Gelegenheit zur persönli-
chen Anhörung bekommen. Psy-
chisch Kranke sollen sogar komplett
vor einem Wegfall der Leistungen

geschützt bleiben. Darüber hinaus
müssen die Betroffenen grundsätz-
lich vorhandenes Vermögen einset-
zen, bevor die Grundsicherung
fließt. Die bisherige Karenzzeit wird
abgeschafft. Die Höhe der Summe,
die verschont bleibt, richtet sich
nach dem Lebensalter. An der SPD-
Basis gibt es allerdings erheblichen
Widerstand gegen die geplanten
Verschärfungen. Deshalb könnten
die Sozialdemokraten im Bundestag
noch auf Änderungen am Gesetz-
entwurf drängen.

Eine 13-köpfige Rentenkommis-
sion soll bis Mitte 2026 Vorschläge
erarbeiten, wie die Alterssicherung
langfristig gesichert werden kann.
Vorsitzende sind die Sozialrechts-
professorin Constanze Janda und
der frühere Chef der Bundesagentur
für Arbeit, Frank-Jürgen Weise. Dazu

kommen Expertinnen und Experten
sowie Politiker und Politikerinnen –
darunter auch der Chef der Jungen
Gruppe der Unionsfraktion, Pascal
Reddig. Der CDU-Politiker gilt als
„Rentenrebell“, weil er sich wegen
der erwarteten Milliardenkosten ge-
gen die Stabilisierung des Renten-
niveaus ausgesprochen hatte.

Rentenkommission soll bis Mitte
2026 Vorschläge erarbeiten
Weil sich die Riester-Rente als Flop
erwiesen hat, soll es neue staatlich
geförderte Möglichkeiten der priva-
ten Altersvorsorge geben. Vorgese-
hen sind Varianten mit unterschied-
lichen Garantiestufen und damit
auchmit unterschiedlichen Rendite-
chancen. Wer einen alten Riester-
Vertrag hat, soll diesen entweder
weiterführen oder ins neue System

wechseln können. Außerdem soll
ein Vertragswechsel günstiger wer-
den.

Kurzarbeitergeld kann weiterhin
bis zu 24 Monate gezahlt werden.
Regulär sind zwar maximal 12 Mo-
nate vorgesehen, aber wegen der
schwierigen konjunkturellen Lage
gilt bereits jetzt eine längere Bezugs-
dauer – und diese Sonderregelung
wurde nun durch eine Verordnung
von Arbeitsministerin Bärbel Bas
(SPD) verlängert. Damit sollen Ent-
lassungen verhindert werden. Der
Bundesagentur für Arbeit entstehen
dadurch Schätzungen zufolge Mehr-
kosten von rund 180Millionen Euro.

Zum Schutz von Schafsherden
will die Bundesregierung den Ab-
schuss von Wölfen erleichtern.
Gleichzeitig soll der Schutz vonWei-
detieren durch Zäune undHütehun-

de weiter finanziell gefördert wer-
den. Zuletzt wurden in Deutschland
mehr als 1.600Wölfe gezählt.

Der Bau von Autobahnen, Schie-
nen und Wasserwegen soll deutlich
schneller in Gang kommen. Ver-
kehrsminister Patrick Schnieder
(CDU) will die Genehmigungsver-
fahren beschleunigen und digitali-
sieren. So werden etwa Verfahrens-,
Planungs- und Umweltvorschriften
gestrafft und verbindliche Fristen
eingeführt, um „Stillstand durch
Nichtentscheidungen“ zu verhin-
dern. Zudem soll mehr Verkehrspro-
jekten ein „überragendes öffentli-
ches Interesse“ zuerkannt werden,
was die Verfahren ebenfalls be-
schleunigt. dpa

Kabinett bringt Reformen auf den Weg
Bundesregierung: Die zahlreichen Beschlüsse betreffen unter anderem Bürgergeld-Empfänger und Rentner – aber auch den Wolf.
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E Kommentar Politik und
Berichte Wirtschaft

Köln.XavierNaidoo hat in der Kölner
Lanxess Arena am Dienstagabend
nach sechs Jahren Konzertpause ein
musikalisch nahezu perfektes Live-
Comeback gegeben. Zusammen mit
seiner sechsköpfigen Band begeis-
terte der Mannheimer Popsänger
16.000 Fans. Auch sein zweites Kon-
zert amMittwochwar restlos ausver-
kauft. Proteste gegen den umstritte-
nen 54-Jährigen gab es nicht. In der
Halle ging es hauptsächlich um Lie-
be und Mutmacher-Lieder. Die
Song-Auswahl inklusive des selbst-
kritischen Liedes „Hört, hört“ könn-
te man als Versöhnungsangebot in-
terpretieren. Anrührend: Eliyah Da-
vis beerbte ihren verstorbenen Vater
Billy Davis in derNaidoo-Band. jpk

Naidoo kann
es noch

Pop: 16.000 Fans bei Comeback
des Mannheimers in Köln.
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E Bericht Kultur

Mannheim. Der scheidende Ge-
schäftsführer des Mannheimer Uni-
versitätsklinikums kritisiert das
plötzliche Aus des Theresienkran-
kenhauses und sorgt sich um die Pa-
tientenversorgung in Stadt und Regi-
on. Dass die Schließung „so plötzlich
kommt, bringt uns schon in Kapazi-
tätsschwierigkeiten, gerade was die
Notfallversorgung angeht“, sagt
Hans-Jürgen Hennes im Interview
mit dieser Redaktion.

Der Träger, die Barmherzigen
Brüder Trier, hat vor einigen Wo-
chen angekündigt, den Kranken-
haus-Standort schon im Sommer
und nicht erst in drei Jahren zu
schließen, um sich nur noch auf das
Diakonissen im Mannheimer Süden
zu konzentrieren. Zwar habeHennes
damit gerechnet, dass dieser Schritt
schon vor 2029 vollzogen werde,
nicht aber damit, dass er so plötzlich
kommt. Die Auswirkungen würden

auch Patienten zu spüren bekom-
men, weil das Klinikum die Ein-
schnitte bei den beiden christlichen
Krankenhäusern nicht allein kom-
pensieren könne.

Hennes geht Ende Dezember
nach sieben Jahren als Medizini-

scher Geschäftsführer in den Ruhe-
stand. Am 1. Januar startet der Ver-
bund, in den die Heidelberger Uni-
klinik als 89,9-Prozent-Eigner in
Mannheim einsteigt. sma/lok

Sorge um Patientenversorgung
Krankenhäuser: Scheidender Klinikum-Chef Hennes kritisiert Theresien-Schließung.
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E Interview Mannheim

Bald geschlossen: das Mannheimer Theresienkrankenhaus. BILD: CHRISTOPHBLÜTHNER

Löwen-Stars
zur

Handball-EM
Jannik Kohlbacher

(Bild, weißes Trikot) und
David Späth von den
Rhein-Neckar Löwen
gehören zum Kader

der deutschen
Nationalmannschaft bei

der Handball-EM.
E Bericht Sport
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Mannheim. Das neue Forschungs-
projekt der TechnischenHochschule
Mannheim heißt Florence2. Der hu-
manoide Roboter soll künftig als
Helfer in der Pflege eingesetzt wer-
den und dafür nicht nur etwa Bewe-
gungsabläufe üben, sondern auch
menschliche Mimik und Körper-
sprache verstehen können. Der Ro-
boter soll lernen, nonverbale Signale
zu deuten und sein Verhalten ent-
sprechend anzupassen. Dafür trai-
niert ein Forschungsteam Florence2
in einem speziellen Labor mithilfe
von 56 Kameras, Echtzeit-4D-Re-
konstruktion und neuen KI-Verfah-
ren. Geplant ist, die Ergebnisse ab
2027 praxisnah in Pflegeeinrichtun-
gen oder Kliniken zu erproben. ble

KI erkennt
Emotionen

Forschung: TH Mannheim
trainiert humanoiden Roboter.
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E Bericht Mannheim
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Schnell gefunden
Rätsel Seite 27
Fernsehprogramm Seite 20

Abonnement-Service
Tel.: 0621/392-2200 Kundenservice@mannheimer-morgen.de
Fax: 0621/392-1400

Anzeigen-Service
Tel.: 0621/392-1100 Anzeigen@haas-mediengruppe.de
Fax: 0621/392-1445

MM-Service & MeinMorgen-Shop
Tel.: 0621/392-2200 Dudenstraße 12-26
Mo.-Do. 9-16 Uhr


